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Bestellungen ans das
„GnLwer WochenbLcrtt^

werden noch non sämtlichen Postämtern , Wosterpeditionen und Wost-
öoten für das kaufende Hnartal angenommen. Kiezn ladet freund-
kichst ein öie Weöcrktion.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Hamburg , 30 . Sept . Einer Einladung nach  Friedrichsruhe

zum/Fürsten Bismarck  waren am vorigen Freitag die Herren Adolph
WD ermann,  dessen Socius Herr E . Bohlen,  sowie die Herren
Jantzenund Thormälen  gefolgt . Der Fürst wünschte sich eingehend
über die Verhältnisse in Westafrika , speziell in Kamerun zu informieren,
und da die Herren sämtlich , zum Teil viele Jahre hindurch , in dett dortigen

'Factoreien thätig gewesen waren , so konnten alle einschlägigen Fragen sehr
gründlich erörtert werden . Der Reichskanzler , welcher sich in vortrefflicher
Laune befand , war unermüdlich im Fragen und Aufwerfen immer neuer
Gesichtspunkte über deutschen Handel und die Verwaltung , welche den neuen
Erwerbungen zu geben sei . Die Aussprache war eine erschöpfende und die
Herren sind dem . Vernehmen nach sehr befriedigt über die ihnen gewordene
Ausnahme hierher zurückgekehrt.

— Ein Berliner Korr , der Frkf . Ztg . will erfahren haben , um was
es sich bei den zwischen Deutschland , England und Frankreich
gegenwärtig angeknüpften Verhandlungen  wegen Westafrikas
handelt . „ Die unter den Schutz des Reiches gestellten Punkte an der West¬
afrikanischen Küste liegen nämlich ganz zusammenhanglos über eine große
Küstenstecke zerstreut und sind noch dazu einzeln für sich betrachtet meistens
von ganz untergeordnetem Wert . Nur Kameruns macht hievon eine Aus¬
nahme und dürfte nach der Ansicht Sachverständiger eine große Zukunft ha¬
ben , da es einen neuen Weg ins Innere von Afrika erschließt und ein ziem¬
lich ausgedehntes Flußsystem beherrscht . Dagegen sind die ursprünglich ins
Auge gefaßten Versuche , an den Mündungen des Niger und des Congo
festen Fuß zu fassen , sämtlich mißglückt , da in Folge der sehr verspäteten An¬
kunft der Möve die Engländer und Franzosen Zeit hatten , uns zuvorzukommen,
so daß die auch hier von den deutschen Kaufleuten getroffenen Vorberei¬
tungen ins Wasser fielen . Die Bedeutung der neuen deutschen Erwerbungen
besteht demnach ( natürlich wie gesagt mit Ausnahme von Kameruns ) weniger
in ihrem inneren Wert als in der Unbequemlichkeit , welche es für England
und Frankreich haben würde , wenn die in deren Küstenbesitzungen eingescho¬
benen deutschen Protektorate , die sich sehr bald zum Sitze eines ausgedehnten
Schmuggelhandels ausbilden würden , dauernd ihrer Machtsphäre entzogen
blieben . Die angeknüpften Verhandlungen sind darauf gerichtet , diese Unbe-

6 r ( bö f (Nachdruck verboten.)

Brandstifters Dore.
Eine hessische Dorfgeschichte von E . Mentzel.

(Fortsetzung .)
Dörens Augen wurden feucht als sie entgegnete : „Nur Rechtes glaub

ich von Dir ; denn Du bist die gute Stund ' selbst , Martin . Doch eben
dernt 'halb , weil Du es bist , kann ich Dich nimmer hintergeh 'n ! — Für
mich giebt ' s nur eine Rettuung , ich muß fort , recht weit fort von hier !" —

„So nimm ' mich mit ! Ich bin an mein Haus und an den Grenzdörfer
nit 'Kunden und Han gesunde Glieder , die noch mehr als Zwei überall durch¬
bringen können !" —

Auf Dörens Gemüt senkte sich jeden Augenblick mehr eine Zentnerlast
herab , die ihr fast den Atem zu rauben drohte . Sie wußte nicht mehr,
was sie ihm antworten , wie sie diese rührende Liebe ohne verletzende Art
von sich weisen sollte . Und doch stand es fest in ihr , daß er entsagen lernen
müsse , wie sie , daß sie sich in diesem Augenblick zu keiner Zusage Hinreißen
lassen durfte , die sie doch nimmer zu halten vermochte.

„Martin " , sprach sie nach längerer Pause , „ich Han eben in mir selbst
darüber nachgedacht , warum unser Herrgott so oft Lieb in einem Herzen er¬
weckt , die doch ein and ' res gar froh und glücklich machen könnt ' . Wollt ' er
uns nit damit kund thun , daß das Heiligste von ihm selbst kommt , daß
man es sich mit Gewalt nimmer ertrotzen kann und darf ? !" —

quemlichkeiten und die etwa daraus zu erwartenden Reibereien auf dem Wege
eines Gebietsaustausches  zu beseitigen , so daß jede Macht eine zu¬
sammenhängende Küstenstrecke erhielte . Deutschland würde demnach einen
Teil der eben gemachten Erwerbungen wieder aufgeben , um dafür Anderes
einzutauscheu . Deutschland würde z. B . die an der fast ganz englischen Gold-
küste okkupierten Punkte an England überlaffen und dafür von England die
Walfischbai abgetreten erhalten . Ein ähnliches Abkommen wäre mit Frank¬
reich in Aussicht genommen , in dessen bei Gabon gelegene Besitzungen die
neuerdings von Deutschland akkopierten Küstenstrecken an drei Stellen sehr
unbequem einschneiden " .

Frankreich.
— Ueber die Kundgebungen der unbeschäftigten Arbeiter

in Lyon  schreibt das Journal des Döbats : „Um der Krisis ein Ende zu
machen , haben die Arbeiter nichts besseres gefunden , als den Vorschlag , allen
nicht Lyoner Bauunternehmern das Bauen zu untersagen und dem auswärts
bearbeiteten Holze eine Steuer aufzulegen . Es ist dies weiter nichts als
das Schutzzollsystem , welches bei den Arbeitern ebenso populär geworden ist,
als bei den Jndustrietreibenden und den Landwirten . Sind die Landwirte
in der Enge , so verlangen sie ungesäumt , daß man die Arbeiter zwinge , das
Brot und das Fleisch teurer zu bezahlen , damit ihre eigenen Einkünfte er¬
höht werden könnten . Sind dagegen die Arbeiter arbeitslos , so wollen sie
haben , daß die Landwirte das Holz teurer bezahlen , das ihnen für das Bauen
ihrer Häuser und ihrer wirtschaftlichen Einrichtungen nötig ist ; ein gegensei¬
tiger Austausch von Liebenwürdigkeit , der die einen auf Kosten der andern
ruiniert und das allgemeine Vermögen um keinen Pfennig vermehrt . Auch
auf die Nationalwerkstätten haben die Lyoner Arbeiter noch nicht verzichtet!
Schon recht . Laßt uns die Gräben der Lyoner Festungswerke mit Erde aus¬
füllen ! Männer , Weiber , Kinder , Weber , Färber , Schreiner , ohne Unterschied
des Handwerks , wollen den Boden umgraben , rein um einen Taglohn zu
erhalten . So will man also zu den Experimenten von 1848 und zur erkün¬
stelten Arbeit zurückkommen , die zu weiter nichts dient , als die unbeschäftig¬
ten Hände zu beschäftigen . Es ist also wahr , der Fortschritt wird heute im
umgekehrten Sinne getrieben . Alle veralteten wirtschaftlichen Jrrtümer werden
wie Neuheiten begrüßt und beherrschen auf ' s Neue die Gemüter . "

Tages -Neuigkeiten.

Calw,  2 . Oktbr . Gestern Abend fand im Thudium 'schen Saale
die jährliche Generalversammlung der hies . freiwilligen Feuerwehr
statt , nachdem eine kurze Spritzenprobe beim Rathaus vorausgegangen war . Der
Commandant , Herr Georgii , verlas die Vorkommnisse seit der letzten Ver¬
sammlung und teilte die Mitgliederzahl ( 279 ) , sowie den Vermögensstand mit
und kam schließlich zu den ebenfalls auf die Tagesordnung gestellten Neu¬
wahlen des Commandanten , dessen Stellvertreters Hrn . Bub und überhaupt
sämtlicher Führer . Hr . Georgii  sowohl als Hrn . Bub beabsichtigten das
Commando niederzulegen . Ersterer unter Anderem veranlaßt durch die Miß-

„Jch wollt , ich hätt ' das Licht der Welt nimmer erschaut ' " qab er
mit bebender Stimme zurück und legte die beiden Hände vor sein schönes
bräunliches Antlitz.

„Sprich nit so !" fuhr Dore ernst fort . Wirst doch tragen können
was ein schwach Weibsbild auch mit sich ' rumschleppen muß !" — Vorhin
bin ich fest in mir ' worden und auch Du wirst ' s werden , wenn Du bei
meim ' Fortgang hier erschaust , daß es nun einmal nit anders sein kann ' " —

Martin sprang auf , als habe ihn ein wuchtiger Schlag auf den Kops
getroffen . Seine Brust hob und senkte sich schwer,  fein Auge blickte wie
im Fieber , seine Glieder zitterten . „ Weh mir und Dir " , rief er außer sich
„wenn unser Herrgott nit vor dieser SLunSp seinen Arm nach mir ausstreckt
und mich hinunter zieht dahin , wo ' s am tiefsten ist !" —

Kaum war dies frevelnde Wort über seine Lippen , als ein greller
Blitz den dunklen Horizont weithin erhellte und gleich darauf ein fürchterlicher
unheimlich raffelnder Donnerschlag erfolgte . ^ '

Einige Augenblicke später schienen sich alle Schleusen des Himmels
geöffnet zu haben ; denn es goß in solchen Fluten hernieder , daß der schon
hoch angeschwollene Strom sichtlich von Minute zu Minute zu wachsen begann.
— In demselben Moment , als der Blitz wie eine züngelnde Schlange nach
dem jenseitigen Ufer hinabschoß , waren Dore und Martin gleichzeitig nach
den Fenstern geeilt . Keines von beiden konnte vor Schrecken einen Laut
Hervorbringen ; aber sie blickten alle zwei in sichtlicher Todesangst nach dem
Grenzhof hinunter.

Aus der Thüre des Wohnhauses trat dort eben unversehrt der Han-
just und eilte nach dem Pferdestall , wo es vielleicht Ungeschlagen haben
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stimmung gegen seine Person, die er im Corps zu vermuten glaubte, her¬
vorgerufen durch einige in der vorjährigen Versammlung bei einer hitzigen
Debatte gefallenen allen Takt überschreitenden Bemerkungen seitens einiger
Mitglieder, während Hr. Bub die Wiederwahl des Hrn. G. empfiehlt und
seinen beabsichtigten Rücktritt damit motivierte, daß doch über kurz oder lang
einer von Beiden ausscheiden müsse und könnte sich dann eine jüngere Kraft
unter Hrn. Georgii's bewährter Führung einarbeiten. Nach kurzer Debatte
wurde beschlossen durch Stimmzettel den Commandanten sowohl als auch
seinen Stellvertreter einstimmig wiederzuwählen und dadurch die Achtung und
Anerkennung ihrer Verdienste wiederholt zum Ausdruck zu bringen, worauf
dann auch beide Herren sich zum Bleiben auf ihren Posten entschloßen.
Zur Beratung kam nun noch die allmähliche Einführung von zwei- statt
den bisherigen einreihigen Dienströcken. Die braune Farbe wird beibehalten.

Stuttgart,  27 . Sept. Eine Verhandlung gegen den in Eßlingen
domicilierten SchuhmacherM . . . aus Ratibor wegen Diebstahls im Rück¬
fall brachte das Pfandleiher F . 'sche Ehepaar in Eßlingen, gegen
welche die Anklage auf gewerbsmäßige Hehlerei lautete, wieder vor vie
Schranken der Strafkammer. Meißner, ein mehrfach bestraftes Individuum,
hatte seinem Meister, dem Schuhfabrikanten Kauffmann in Eßlingen, in 14
Fällen teils ganz, teils halbfertige Schuhwaren gestohlen unv an die
F . . . . .'schen Eheleute in 13 Fällen verkauft, in 1 Fall versetzt und zwar
zu Preisen, die den Verdacht als begründet erscheinen ließen, daß beiden der
sträfliche Erwerb der Schuhwaren keineswegs unbekannt gewesen sei. Die
Strafkammer verurteilte M . . . wegen Diebstahls im Rückfall zu einer
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten, Sjährigem Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht, sprach dagegen die F . 'schen Eheleute frei, gab
ihnen aber die Vermahnung, künftig vorsichtiger zu sein.

Stuttgart,  2 . Okt. Gestern nachmittags1 Uhr 17 Min. passierte
Se . Kaiser!. Hoheit der Kronprinz  des Deutschen Reichs mit hoher
Familie mit dem Wien-Pariser Schnellzug, von Baden-Baden kommend, den
hiesigen Bahnhof. Daselbst waren der kommandierende General v. Schacht-
meyer und der K. preuß. Gesandtev. Wesdehlen zur Begrüßung anwesend.
Die höchsten Herrschaften nahmen in der Bahnhofrestauration das Diner ein.

Herrenberg,  30 . Sept . In dem i/g Stunde von hier entfernten
Gültstein ereignete sich letzten Sonntag Nacht ein bedauerliches Unglück. Ein
in den besten Jahren stehender verheiratheter Mann kam am Sonntag Nacht
etwas spät vom Wirthshaus heim. Da die Stubenthür verschlossen war,
gieng er, da er seine ohnehin zanksüchtige Frau nicht wecken wollte, auf die
Bühne, und wollte sich ins Heu legen. Allen Anzeichen nach that er einen
Fehltritt und stürzte das Garbenloch hinab, denn man fand ihn gestern
Morgen in der Scheuer unter dem Garbenloch todt mit zerschmetterter Hirn¬
schale liegen. Er hinterläßt eine Wittwe mit 5 unmündigen Kindern.

Friedrichshafen,  1 . Okt. Ihre Majestäten der König und
die Königin  sind heute nachmittag1 Uhr 5 Min. mittelst Extrazugs
Wieder hieher zurükgekehrt um hier noch einige Wochen zu verweilen.

Von der Riß,  30 . Sept . Die Mäuse nehmen hier in Schrecken
erregender Weise überhand. Den noch auf dem Felde befindlichen Wurzeln-
und Knollengewächsen setzen sie hart zu. Nicht selten findet man Aecker,
deren Kartoffelerträge durch Mäusefraß um ein Drittel gekürzt worden sind.
Am ärgsten aber Hausen dieselben auf den neu bestellten Saatfeldern. Eine
Gemeinde nach der andern beeilt sich den schädlichen Tieren soviel wie möglich
zuzusetzen. Gestern beschloß auch das Gemeindekollegium zu Rißtissen, jeden
ihrer Mitbürger zum Fangen resp. Töten der Mäuse zu veranlassen und
gegen die Säumigen vorzugehen. Es ist dies der einzig richtige Weg dieser
Landplage wirksam zu begegnen. .

— Von der Heidenheimer Alb, 29. September, schreibt man der „Ulmer
Schnellpost" : „Im Heidenheimer Amtsblatt dem„Grenzboten", findet sich in
der letzten Nummer ein Inserat , in welchem eine Zigeunerfamilie gesucht wird,
welche württembergisches oder deutsches Heimatrecht besitze. Dieser werde
ein Haus samt Gütern unentgeltlich zur Benützung überlassen. Von wem
sei zu erfragen bei der Redaktion. In dem Urheber dieses Inserats wittert
nun ein Korrespondent einen edlen Menschenfreund, der sich der armen Zi¬
geuner annehmen will. In Nr. 226 der „Schnellpost" schreibt derselbe:
„In Heidenheim beabsichtigt Einer, der vorerst nicht genannt sein will, den
Versuch anzustellen, ob Zigeuner an seßhaftes Leben und solide Arbeit zu

gewöhnen sind. Er bietet zu dem Ende einer Zigeunerfamilie, die aber
württembergischen oder deutschen Herkommens sein muß, ein Haus mit ent¬
sprechendem Grundbesitz als Geschenk an." — Einsender dieses ist nun der
Sache auf den Grund gegangen und hat in Erfahrung gebracht, daß das
betreffende Haus samt Gütern in der GemeindeG. sich befindet. In dem
edlen Menschenfreunde aber entpuppt sich ein „Gutskäufer" , wie er sich
unterschreibt, oder „Hofmetzger"  wie ihn der Bauer nennt. Das Haus
hat eine ungünstige Lage, die paar Morgen Güter sind schlecht, der Verkauf
geht nicht und. um auf die Leute eine Pression auszuüben, droht er nun
mit Zigeunern."

Metz , 28. Septbr. Der Scharfrichter Schwarz aus Oehringen in
Württemberg, welcher am 8. März d. I . die Hinrichtung des Raubmörders
Kurowski hier vollzog, enthauptete am letzten Dienstag den Raubmörder
Sonnenschein. Diese letztere Handlung hat ihn so angegriffen, daß er bis
heute krank darniederliegt.

Barmen,  29 . Sept . Ein gestern Abend hier verübtes meuchlerisches
Attentat setzt die Stadt in Aufregung. Ein in seinen Verhältnissen zurück¬
gekommener Restaurateur schlich sich in die Brennerei eines hiesigen wohl¬
habenden Brennereibesitzers, mit dem er schon seit langer Zeit in Differenzen
verwickelt war, lauerte dort, hinter Fässern verborgen, mit einem Revolver
auf seinen Gegner und schoß ihm, als letzterer ahnungslos um halb 6 llhr
erschien, eine Revolverkugel in die Brust, die glücklicherweise auf einer Rippeabglitt. Nun entspann sich ein mörderischer Kampf zwischen dem Attentäter
und dem Ueberfallenen, in welchem der letztere(ein Mann von herkulischer
Gestalt) seinen kaum minder reckenhaften Angreifer, der ihn nun mehrfach
auch noch mit einem Messer verwundete, überwältigte und mit Hilfe in¬
zwischen herbeigekommener Leute der Polizei überlieferte. Der schwer¬
verwundete Brennereibesitzer schwebt in Lebensgefahr.

Vermischtes.
— Bei der vollständigen Mondfinsternis  am 4. October(heute)

tritt der Mond in den Kernschatten ein um 8 Uhr 58 Minuten mittlere
Zeit. Der Anfang der vollständigen Verfinsterung ist 9 Uhr 59 Minuten,
das Ende 11 Uhr 31 Minuten, Austritt aus dem Kernschatlen 12 Uhr32 Minuten.

— Ein Unterschied.  Man unterhält sich über den großen Kap-
diamanten, der kürzlich gefunden sein soll. „Im Grunde genommen", nimmt
einer der Anwesenden das Wort, „ist ein solcher Fund heut zu Tage von ge¬
ringer Bedeutung, wer weiß denn, ob ich echte oder falsche Brillanten trage!
Man macht die Similidiamantenheute so ausgezeichnet, daß zwischen ihner
und den echten kaum noch ein Unterschied besteht." — „O doch, es ist ein
sehr großer Unterschied zwischen beiden!" wird ihm erwidert. „Und worin
bestände der?" — „Man kann die echten Diamanten versetzen, die unechten
leider nicht!" —

Handel L Verkehr.
— Biberach,  1 . Okt. Viehmarkt.  Zutrieb 283 Stück und

zwar 15 Farren , 59 Ochsen und 209 Kühe, Kalbeln und Rinder. Für
frischmelkende Milchkühe zahlte man 300—320 vlL Für 1 Paar Ochsen
700 Rinder wurden mit 90—180 ^ gehandelt. — Schweine¬
markt.  Zufuhr 470 Milch- und Läuferschweine. Preise für Milchschweim
9—15 für Läuferschweine 33—36 „tL pro Stück.

2t . September.

25 . September.

27 . September.
2. Oktober.

2. Oktober.

Kql . Standesamt Calw.
' Vom 21. Sept . bis 2. Okt . 1884.Geborene.

Marie , T . d. Ludwig Wilhelm Brunn et,  Strickers.Getraute.
Ludwig Hermann Nagel,  Stationsgehülfe in Berge —Borbeck bei Essen

in Preußen , mit Marie Regine , geb. Hornung,  Witwe des Gustav
Adolf Pfrommer,  gew , Bäckers hier.

Gestorbene.
Johann Jakob Jäßle , pens. Schullehrer , 79 Jahre alt.
Eharlotte Christiane Amalie, geb. Pfeiffer,  Witwe des Georg Friedrich

Schmälzle  gew . Lackiers, 42 Jahre alt.
Adam Kalmbach,  Taglöhner von Oberkollbach, 74 Jahre alt.

mochte. Es mußte wohl so sein; denn gleich darauf entstand im Gehöfte
eine große Verwirrung. Knechte rannten nach dem Wohnhause und wieder
zurück, einige Mägde Höchen flehend ihre Hände empor und der alte Gärtner,
den seine Gebeine sonst kaum zu tragen vermocht hatten, eilte, wie ein Jüngling,
nach dem Stalle.

„Der Blitz muß dem Grenzbauern seine Braunen erschlagen Han!"
sagte Martin und langte nach seinem Hut. „Leb' wohl, Dore" , fügte er
dann noch hinzu: „leb' wohl und trag' mir's nit nach, daß ich vorhin so
unhold gewesen bin!" — ,

Sie hielt seine dargebotene Hand fest, sah ihn bittend an und sagte
in fast ängstlichem Ton : „Bei dem Unwetter kann ich Dich doch nit gehen
lassend!" —

„Aber es muß sein, wie's And're auch!" gab er fest zurück. „Dadrunten
thun ein paar Menschenarme gar not. Schau", fuhr er fort und trat an's
Fenster, „der Strom wälzt ein furchtbar' Wasser heran; wenn das so fort
geht, ist's ernstlich Zeit, daß das Vieh auf die Höhe kommt!" —

„Gott sei uns gnädig, hast Recht! Und doch ist mir's , als dürft' ich
Dich nit fortlassen! Martin, Du wirst Dir doch" -

Dore konnte nicht weiter sprechen, aber was noch fehlte, sagte ihr
ängstlich flehender Blick. Dem armen Burschen fiel das in sein traurig'Gemüt wie ein warmer Sonnenregen auf ein brach' Stücklein Erde. Und
durch sein Herz, das geartet war , wie alle diejenigen, die den Glauben an
der Verwirklichung ihrer höchsten Wünsche nie ganz aufgeben können, zog
eine leise, sich in seinem Antlitz wiederspiegelnde Hoffnung.

„Ich thu' nichts wie meine Pflicht, mein Wort darauf !" erwiederte

er mit freudiger Bestimmtheit, indem er ihr die Hand drückte. „Und nim
gehab' Dich wohl bis morgen, ich denk' ja nit , daß mir der Strom mein
höchst' Begehren zu Schanden machen wird." —

„Das verhüt' Gott !" sprach Dore , der eine unheimliche Ahnung
immer mehr das Herz beklemmte. Dann begleitete sie ihn hinaus , hieng
ihm trotz seines Widerstandes eine alte Lederdecke um und blickte ihm noch
ein Stück weit nach.

Ob er dies wohl merkte? Er schaute sich noch einmal um und rief
ihr durch Wetter und Sturm laut „Auf Wiedersehn" zu. Herzhaft gab sie
diesen Gruß zurück, konnte es aber nicht verhindern, daß dabei ein quälender
Zweifel in ihrem Herzen emporstieg.

Lange blickte Dore dem treuen Burschen nach, den sie nach beinah
zweijährigem Verkehr heute erst ganz kennen und schätzen gelernt hatte, dann
kehrte sie an ihre Liebesarbeit zurück. Sie konnte jedoch die Kränze und
Guirlanden nicht ruhig fertig winden. Eine peinigende Unruhe war Herr
über sie geworden, sie sprang oft auf und eilte an's Fenster.

Bald blickte sie nach dem Himmel, der seine Schleusen gar nicht wieder
zuthun wollte, bald nach dem Grenzhofe, dessen einzelne Gebäude schon mehrere
Fuß hoch im Wasser standen. Es mußte sich dort unten bereits Alles vor
der immer höher steigenden Flut gerettet haben; denn das Gehöfte sah öde
und verlassen aus der wildbewegten Fläche und nirgends war weder em
Mensch noch ein Tier mehr zu erblicken.

(Fortsetzung folgt.)
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Kmtkicke Mekaantmaekungen.

Revier Calmbach.

Stammholz- unä
Kauffangen̂ Ver^auff

Freitag,  den
10. Oktober, vor¬
mittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus
in Calmbach:

457 Stück Lang-
uud Sägholz (Scheidholz) mit

469,45 Fm., aus den Distrikten
Eiberg, Heimenhardtu.Maistern.
535 Stck. Baustangen mit 99,63
Fm. , aus der Abt. Kreuzstein,
vorderer Mausturm, Eyachhalde
und Hinterer Brand des Distr.
Eiberg, sowie Schwann und
vorderer Than des Distrikts
Kälbling, ferner 6 Eichen mit
4,82 Festm. und 1 Buche mit
0,68 Festm. aus der vorderen

'Eyach- und Rauhalde.

Kloakenherslellung
betreffend.

Nachdem sich ergeben hat, daß die
gemachten Ausstellungen behufs vor¬
schriftsmäßiger Herstellung der Ab¬
tritte und der Ablagerungsplätze noch
nicht vollständig erledigt sind, wird
in Folge gemeinderätlichen Beschlusses
allen denjenigen, welche den ihnen er¬
teilten Weisungen noch nicht nachge-
tommen sind, ein weiterer Termin bis
zum 30 . ds. unter dem Anfügen er¬
teilt , daß nach fruchtlosem Ablauf
desselben Bestrafung und Erledigung
Her Defecte im Zwangswege erfolgen
müßte.

Calw, den 2. Oktober 1884.
Stadtschultheißenamt.

H a f f n e r.

Tuug-Verkanf.
Im Armenhaushof wird

Samstag,  den 4. ds.,
mittags 4 Uhr,

eine große Dungstätte, und am gleichen
Tag,

abends 5 Uhr,
5 steinerne Innnpfosterr
nn- alte Gartenzanne
auf dem Kirchenplatz im öffentlichen
Aufstreich versteigert.

Gemeinderat Keller.

Privatanzeigen.
»f

Alle unsere werten Freunde
und Bekannte laden wir zur
Feier unserer Hochzeit auf

Sonntag , den 5. Okt.,
zur Witwe Bäierin  der Vor¬
stadt freundlichst ein.

frivlirivk 8olwt1Ie,
Varls livklvr.

U

Nächste Woche backt
Laugen-Mehetn

^_ BäckerE n z.
Ein geordnetes

Mädchen
im Alter von 16 bis 17 Jahren fin¬
det sogleich eine Stelle in einer klei¬
en Familie.

Zu erfr. im Compt. d. Bl.

Nächsten Sonntag , den 5. Oktober,

«t«r in Thudiums Saal , bei günstiger Witterung imGarten.
Anfang 3 Uhr. Eintritt 20 H.

!EichA«Mch,dillch Prch!
Krdökkampen jeder Art , Sturmlaternen , Mascherrzüge, Kylinder-

rvischer, Dochte, sowie einzelne Lampenteile , Wassereimer,
Vogelkäfige, Kaffeeöretter, Gbstköröe, Zuckerdosen, Kaffee¬
büchsen, Writtania Worteg-, Gemüse-, Sauce-, G -, Dessert-,
Kaffee- und Lhee-Löffel, billige und feinere Aefiecke, einzelne
Messer und Gabeln, Kinderbestecke, Küchen- und Gemüsemesser,
per 8tüclc von 10 pfg. an , Portemonnaies und Geldbeutel,
Kandharmonikas und echte Knittlinger Mundharmonikas
etc. etc. empfehle ich bestens

7. I*. Osstsrlsk.
Am 5. Oktober eintreffenden

empfiehlt

im«R«>-ni>7°I
G. L . Wagner , GaLw.

^N 8 verknuk
einer Partie:

Me , Zeugten, Flanellen etc.
zu sehr herabgesetzten Preisen  hält

Emil Georgii.
Bei Beginn des Herbstes erlaube ich mir mein Fabrikat in

Fa sz Hahnen
der verschiedensten Größen und Sorten bestens zu empfehlen. Garantie für
Haltbarkeit. Für Wiederverkäufer billigste Lnxros-Preise.

W . Werk , Dreher , Ledergasse.

Modellhüte
sowie sämtliche Pnlzartikel in reichster Auswahl empfiehlt bestens

/lnsvLuckerer
nach befördert mit PostdampfernI . Klaffe
über Bremen , Hamburg , Rotterdam Sr Havre
zu Originalpreisen.

Passagepreis über Rotterdam 90. —. ab
Mannheim  mit 200 Pfd. Freigepäck, auch erhalten
die Passagiere Bettzeug, Eß- und Trinkgeschirr neu

und unentgeltlich.
Zu Accordabschlüssen empfiehlt sich der conceff. Agent

IM . 4000
Privatgeld sind gegen gesetzliche
Sicherheit sofort auszuleihen.

Zu erfr. im Compt d. Bl.
3 Eimer alten, roten

Dein
hat zu verkaufen, bei Abnahme von
20 Liter pro Liter 50 und 30

Marie Pfrommer,
_ neben der Post._

Dennjächt.
Ein gut erhaltenes

Llavisr
hat billig zu verkaufen

L. Schlegel.
Eine gut erhaltene

Mn-er- ettla-e
sucht zu kaufen der Obige.

Gesucht
wird auf 5 bis 6 Monate, ab 1. Ja¬
nuar 1885 , ein größeres trockenes
Zimmer znm Aufbewahren von
Möbeln.

Näheres in der Exp. d. Bl.
Hof Lützenhardt bei Hirsau.

8e ^r gute Kartoffeln
verkauft

Gutspächter Dorn selb.
Ebendaselbst wird ein tüchtiger

Noßknecht
zu sofortigem Eintritt gesucht.

NächstenSamstag, den4.Okt., giebts

weißen Kalk und rote
Ware

auf der Calwer Ziegelhütte von Georg
Reinhardt.

Calw.
Unterzeichneter bringt sein Lager in

Ookä- unä Dokiturkeiften,
Oval - unä

Motograpkie - Kastmea,
Spiegeln , Tafelglas,

Glasziegeln , Vorkangrofetten
unä Tickekn

in empfehlende Erinnerung.
Bilder , Btumen und Kränze

werdenschönu. billigst eingerahmt.
W . SchwänrnrLe,

Glaser , bei der äußeren Brücke.
Sonntag,  den 5. Okt.,

nachmittags2 Uhr,
Versammlung des

BezirLsllieneryrrchter-
Verems Calw

im Gasthausz. Adler in Stammheim.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Vorstand.

Eine Mostpresse
mit doppelten eisernen Spindeln hat
wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen

Chr. Erhardt,  Schlosser.

Gute mehlige

Karto ^ ekn
verkauft pr. Ctr. zu 2 40 H

Rotgerber Naschold.

Münchener Kieekeffe,
schön weiß, ist wieder zu haben bei

Frau Naschold
am Marktplatz.

Von heute an hat

neuen Mein
im Ausschank

Chr. Schäuble, Bierbrauer.
Sehr gute

Kartoffel«
hat zu verkaufen

Rotgerber Kappler.
Calw.

Frischer Pvrtland-
sowie

Rvumn-Cernent
ist wieder angekommen und fortwäh¬
rend zu haben, für gute Bindekraft
wird garantiert, bei

Georg Krimmel .b.  Waldhorn.

Seegras
ist wieder eingetroffen und billig zu
haben bei Obigem.

Karben, Jirniße und
Hete,

in anerkannt guter Qualität, zu billig¬
stem Preis , empfiehlt

Larl Lorva.

I»  Luvker
bei 1 Hut von 10—20 Pfd. L 34 H
empfiehlt 8 . 4-vuIrI »ui7Ct.

vme
Nir ILruiik « u . v .,

unübertroffen rein und gut, billigst bei
A. Kirchner in Illingen (WüriiJ.
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I . vbensvei ' sivliei ' ungs - L Lrspsrnissbsnk

in Äuttgart.
Von Januar bis Ende August wurden

3300 Versicherungsanträge mit ^ 19,417,000 bei der Bank eingereicht;
der Bersicherungsstand hat sich dadurch auf 46,592 Policen mit

218,717,000 . gehoben.
41I « r ltttiitnit » » 88«IrI1e88l1 «Ir nur Lvn V«r-

8lvl »vrt «n »n xnt und werden dadurch deren Prämienleistungen auf
das niedrigste Maß reduziert.

Infolge billigster Verwaltung , Vorsicht bei der Aufnahme und nutzbarer
Anlegung der Fonds, wurden seit dem Bestände der Bank ( 1854) trotz der
mäßigen Tarifprämien ausnahmslos reichliche Ueberschüsse erzielt.

Die Ueberschüsse werden nach 2 Systemen verteilt,
entweder nach Plan 74, wobei jede Prämie Anspruch auf Dividende hat,
und wodurch die Prämien der lebenslänglich Versicherten bisher um 33 bis
46 "/o und bei den alternativ Versicherten die Todesfallprämien um 40 bis
60cho ermäßigt werden konnten,
oder nach Plan 8 , wodurch sich z. B . die Prämie eines 30-Jährigen mit
Versicherung von 1000. auf Lebenszeit von Brutto ^ 24,«g

na ch 5 10 15 20 25 30 Jahren
auf 20,gl 17,S2 13,5g 9,84 6,15 2,45

reduziert. Nach 34 Jahren hat der Versicherte nicht nur nichts mehr zu
bezahlen, sondern er hat von da ab eine alljährlich wachsende Rente zu
gewärtigen. Ein ähnliches Rechnungsverhältniß ergiebt sich für alle andern
Altersklaffen und Versicherungsarten.

Die Sicherheit der Bank ist durch einen derzeitigen Fonds-Stand von
über -4L 47,000,000 . gewährleistet, worunter eine Extra -Reserve von

8,536,127 , begriffen ist.
Anträge werden von clL 1000 .- 100,000 pr . Kopf entgegengenommen

durch die Agenten:
Calw:  Lehrer Hüll «». Altensteig: Not.-Asfist. HViseUnf.

Egenhausen: Schulmstr. Herrenberg: 8r »ttl «r , Ger .-Not.-Ass.
Nagold: <Sott1 «k 8vlm »i0 . Weil der Stadt : Ir . 8 «I»8irinK «r.
Wildbad : Loursts «!» und Amtsnotar ikslblls !««» . Wildberg:
o . vv 8 . LvivUsrt.

nsus cis.) n-uusrn , nrn

Oo/r - / . exz/ro » .

l„ )c/ / lÄ/se „ .

?/6/ § ä / /efs 50

Calw.
Meine

I ! Erljstukk-
Muminatorkampen,

/ / xX Petroleum-Lampen ohne Cy-
linder, gashelles Licht, Gas
gegenüber 70o/g Ersparnis
und Sicherheit gegen Explo¬

sionsgefahr. Alleinverkauf zu billigen
Preisen

G . Kninrnrel,
- Cond., b. Waldhorn.

Me Sorten Glas , Porzellan K
Steingut empfiehlt billigst

d. Obige.

Mntzral-
Ua 8<;Iiiützn <)l 6,

zweckmäßiger und billiger als Reps-
und Lampenöl, für Säg - und Mühl¬
werke, Drefch- und Futterschneid¬
maschinen rc. besonders geeignet em¬
pfiehlt billigst

Unül

nunmehr 16 Jahre so be-
liebte, trotz aller Nachahm¬

ungen unübertroffene Haarwasser
v. Lvttvr , München, (staatl. ge¬
prüft u. begutachtet), welches statt Oel
od. Pomade tägl. gebraucht bestens zu
empehlen ist, verk. um 40 H u. <4L 1. 10.
L. kvorg 'li am Markt, Calw.

OOOOOOQQOOO 'Q
Der ^

8 «kwabenkakenäer 0
für 1885

mit dem Bild I . Maj . der
Königin und reichem In¬
halt ist zu 25 Pf . bei allen
Kalenderverkäufern zu haben.

iLN ins 8 Laar nnä jsäö L-bsadlullK.
Lsllsebs .Xmerieanisebe Harmoniums
fsbr . Wsidenslaufvr , karlinkiW.
Ilustrisrtsr LataloK Arktis n. franco.

8i!

8

sr«

tL)

VLrsvts
Post-Dawpfschiffahrt

ttambung- ttavi-s-
AmknikL.

Nach l̂ SW-Vorlc jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Laiudurs und
von Hsvrv jeden

Dienstag
mtt Deutschen Dampfschiffen der

MM -LWlAWlM
MkMl -Lelikii-KkLkUWLgkt

aagsst Saiten, Samdarg.
Allslnnftll.Äebeisakirtsveriräge kei:

Traugott Schweizer nnd
Aug . Schnaufer a. d. unte-
ren Brücke in Calw.

3'
r:-s

t>2

rr

LS
K«-r
4S

Die

Färberei unä cbemi ^cbe Wu ^cbanstakt
von

Gd. Irinh irr Karlsruhe
empfiehlt sich zur Saison bei prompter und billigster  Bedienung.

Färberei jeder Art Stoffe und Kleider , Möbelstoffe , Shawls,
Bänder , Tücher rc. in den modernsten  Farben.

Herrenkleider , Ueberzieher u. dergl. werden „unzertrennt" in
soliden Farben gefärbt. Dies ersetzt in den meisten FällenNeuanschaffungen!

Durch die Reffortfärberei werden

seidene Kleider L Popelines
in allen Farben und Mustern gefärbt und auch m Apprct wie neu hergestellt.

Presslingen ans Saunnt,
Plüsche und Seide mit allerneuesten Dessins in reichster Auswahl.

Färberei und Wäscherei von Federn , Handschuhen '.:.
Wiederherstellung gedrückter und durch Regen beschädigte:

Sammtgarderobe.
Ehe,nische Hleinigung

von Herren- und Damenkleidern, Teppichen. Decken rc. rc.
Annahmelokal für Calw und Umgegend  bei Frau

O. LisAlvr '« IVItvv « .
» » s

Dis klr ^sriAiilsss rlsr

König !. preusZ . u . Ksi86rl . 0s8t6i ' i'.
Üoi -Lkooolaäe -fsdrikanisn:

Kebriilisp Ltollwerell in 6öln,j
Filialen in k ' raukLtirl 21., kreslau u . ^ Vivv,

vcidaulrcu ihren ^Vcltruk der xsvisseuhaktsu VervsuduuA von uur!
besten kodruaterialieu unä deren sorAtaltiZster LearheituuA. Oie!
Orig.- V»- u. /̂z-ktnud-kaclrungsu sind mit kreisen n. Oarautie-MarksI

(k «in Oavao und 2nvker)  vsissbeo.
Dis DsbriX ist brsvotirts  I,isesr »ntin:

!.!. U.IVI. l>08  Kaiser Willivlm, cjer llaisoein Üugu3ts, 8r. ll. u.
iiokeit äv8 lleonprinrsn, 8e. Iisi8öi'I. u. König!. apo8tol. I/laje8tät l̂ rsit
lo8vpk, sovis der Hüls von Ünglünd, Italien, der lürkei , Kadern,!
8avk8on, Kollanll, kvlgien, KumLnien, Kaden, Zavbaen-Weimar, Iklooll-tt
Ivnburg, ünbalt, llippe-lletmold, 8vh« arrburg und 8vksumdurg-i.ippa

8vllv OIlOvolttÄSIL ILirtl 0 » v » v ' 8
sind in allen Städten Deutschlands ru haben, sovis an den Dauxt-

Lahnhok-Dullets, durch Döpüt-8chlldsr henntllch.

In 6 ai vv bei 1)» r18 «1» i» uK «r am Markt und 4e. 8 «I» » it « ;
^ ItenstaiK  bei Oondilor Okr . 8r »i'xl »ai '0.

XiKxIivmiitztrl-

Knochenmehl -Zuptrphosphat,

Wiesendknger^
Futterbnocbemnebk,

empfiehlt zu besonders billigen Preisen
Emil Georgii,

Niederlage der Heilbronner
Dünger-Fabrik.

UkArünäst 1848.

6vbr . Klemm, klullmgeu,
Lecker- öc Masckiineuriemeasabrik,

.2  empfehlen >

^ IrsidrismsL ^
K sowie Näh -, Bind -, Schlags E
E, und Cordelriemen , Z

WrernerrHäirte , °
Mähriemenhäute in bester

Qualität.

kecbnungsformulare
sind zu haben im Compt. d. Bl.

DIL

LrlskeoiivertL
in jeder Größe, Qualität und Farbe
liefert pr . 200 strick 2 die
Druckerei ds. 'Blattes.

Gottesdienste am s . Oktober.
Bom Turme : Nr . 272 . Borm .-Prcd

Hr . Dekan Berg.  Christenlehre >mt d-.
Söhnen . Bibelstunde : Ht - Pfr . W. Kopp

Gottesdienst
in der Methodistenkapelle.

Sonntag,  den 5. Oktober.
,g -nS 9 ' Ubr. Abends 8 Ubn,

Gotd-Viours. ^R.-Mk. Pf. 9 60- d
nken - Stücke » "
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